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Deutsche Laude.

DaS Wort WagncrS „ Ehrt Türe deutschen
Meister " kann man „Ehrt deutsches Land " vari -
irren und besonders auf daS badische anwenden ,
denn wer seine Heimat ? hrt , der erfüllt eine
Nationale Pflicht . Lange g?nug glaubte der
Deutsche , er müsse seinen Urlaub , seinen Som -
weraufenthalt unbedingt im Auslände verbrin -
Ken , nicht zuletzt , weil der gesellschaftliche Zwang
ihn dazu nötigte . DaS Valutaelend hat mit
diesem Zopf gründlich aufgeräumt . Unsere Po -
sitivn ist aber gar nicht ungünstig . Der In -
Inndreisende ist nun gezwungen , sich im Deut -
schen Reich nach einem Platz für seine Er -
holungözeit umzutun . Und so wird feine Wahl
kehr häufig auf Baden mit seinem Schivarzwald
wallen, das von jeher eine erste Stellung im
Fremdenverkehr eingenommen hat und vermöge
seiner heilkräftigen Bäder , keiner stärkenden
Luft und nicht zuletzt seiner erstklassigen Unter -
iringungS - und VerpflegungScinrichtnngen we -
Ken auch in Zukunft einzunehmen berufen ist.

Bisher hatte die Zwangswirtschaft dem Frem -
denverkehr manche lästige Fessel angelegt , die
^ >»n aber durch die Behörden erheblich gelockert
ist . Ohne Zweifel stehen wir vor einer neuen
Aera der Entwicklung der Fremdenindustrie ,
wenn wir den etivaS nüchternen Ausdruck ge-
brauchen wollen . Sie ist gerade für Baden von
Sanz erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung , denn
Nicht nur die Hotels , die Gasthöfe usw . dürfen
in ihr die Grundlage ihrer Existenz sehen , son -
bern auch daS grobe Heer der in ihr Beschäftig -
ten und die mit ihr in Berührung kommenden
Kreise . Das in den Einrichtungen für diese In -
dustrie investierte Kapital stellt ja einen an -
sehnlichen Faktor in unserem VolkSvermvgen
dar . ES gilt nun vor allem , unsere Lage auS -
Sunützen und den Deutschen wie den Ausländer
über daS , waS wir ihm zu bieten vermögen ,
aufzuklären . Auch den Deutschen ! DaS klingt
Swar hart , aber eS ist doch wohl unbestritten .
Der Umstand , daß er gern über die Grenzen
nach dem Ausland blickte , lieh ihn so manches
Gute , das so nahe , übersehen . Und so erwächst
allen , die dazu berufen sind , durch Schilderung
und Propaganda diese Tatsache auS der Welt
zu schassen , eine schöne und dankbare Ausgabe ,
uns selbst die Heimat in ihren Netzen zu zeigen .
DaS ist der Weg und das Ziel , die zu beschrei -

f ten und zu verfolgen wir uns angelegen fein
lassen , wollen . Wer mit uns an diese Quellen
reiner Genüsse streben will , soll unS willkom -
men sein . Die Vereine , die sich alS ihre erste
Ausgabe die Erschließung der engvren Heimat
gestellt haben , der Einzelne , der durch anschau -
liche Betrachtung einer liebgewordenen Gegend
gleichgesinnt ? Weggenossen auf den Plan rufen
will , sie finden hier ein Feld für ihre Betäti -
gung , wie eS erhabener und idealer nicht ge-
funden werden kann . Haben doch schon Tau -
sende und Abertausende erkennen müssen , daß
wahrhafte innerliche Bereicherung nur durch
inniges Anschließen an da » Herz der Natur er -
langt werden kann . So dürfte eS nicht schwer
sein , die Empfindsamen , die Begeisterung »-
fähigen und die Naturhungrigen zu Mitarbei -
tern und Mitgehenden zu gewinnen . Allen , die
diesen Weg mit un » zu gehen gewillt sind , wol -
len wir mit der neu aufgenommenen Beilage
ein Führer , ein Natgeber , ein Wegweiser wer¬
den , der aus allen Gebieten des Wandersports ,
der Reife und der Unterkunft ei« wirklicher
Freund werden will .

Noch liegen auf diesem Acker die Steine der
KriegSzeit , noch ist er verunkrautet und bedarf
der sorgsamsten Wartung , soll er Früchte tra -

. gen . die dem Einzelnen und der Allgemeinheit
Y zugute kommen werden . Aber es »st doch schon

manches erfreuliche Zeichen dafür vorhanden ,
daß die Sehnsucht nach der Natur schwillt und so
der Drang nach einer höheren Lebensauffassung
an die Oberfläche drängt . Manches , was uns
heute an Verwilderung und Entartung ent¬
gegentritt , wird durch eine engere Verbindung
und Beschäftigung mit der Natur verdrängt und
durch edlere Negu » gen ersetzt werden . Man
darf dariu auch ein Mittel zur Gesundung sehen .
Denn wie die Natur als ein Oulclborn für er -
ichiafste Nerven glit , so dürste sie auch die Serie
verjüngen und . adeln . Nun der Lenz in die von
düsteren Wintertagen beschwerten Gemüter
lichte und freundlichere Strahlen zu gießen be-
reit ist. wird unser Beginnen wohl begrübt
werden und die Ausnahme alles dessen , was wir
unS zu geben anschicken , eine günstige fein .
Geschieht eS doch zu Nuv und Frommen der
Heimat , zu der sich jeder gute Deutsche mit
allen Fasern seines Wesens hingezogen fühlt
und mit der gerade der Süddeutsche untrennbar
verwachsen ist. V-

Der roie Rhombus .

Bon E . Meiner .
Jeder , der einnial im Schioarzwald gewandert

ist , kennt daS kleine rote Ting mit dem mathe -

malischen Habitus , auch wenn er sich sonst durch
mathematische Kenntnisse vder Erinnerungen
nicht allzu schwer belastet fühlt .

Friedlich hängt es an seinem Pfahl oder dem
Stamm der sturmzerzaustcn Wettertanne , leuch -
tet mit seinen ! warmen Rvt in die Welt hinein ,
frißt kein Brot und tut keinem Menschen was
vder doch nur Gutes .

- Denn der kleine Notrock hat hier oben auf
dem Schwarzwald ein wichtiges Geschäft zu ver -
richten : er muß im Verein mit seinem Himmel -
blauen Genossen den Führer und Wegweiser
machen für die vielen , die des Sonntags und
zur Ferienzeit hlnauswandern in unsre Berge
und Täler , ohne Karte und Kompatz oder sonst -
welche Orientierungsbehelfe , aber mit einem
blinden Vertrauen auf die fürlorgende Tätig -
fett des Schwarzwaldvereins . der nach ihrem
unzerstörbaren Glauben schon dafür sorgen
wird , daß sie alle ihren Weg finden .

Aber auch der geübte Wanderer , der es ge -
meinhin verschmäht , sich am Gängelbande von
Markierungen und Wegweisern führen zu lassen ,
hat seine Freude an dem kleinen Rote ?̂ denn
auch ihn hat er schon zu Dank verpflichtet , vor
Verirrung und Umweg bewahrt oder ihm
zum wenigsten das Gefühl der Sicherheit zurück -
gegeben , das ihm auf seinen Kreuz - und Quer -
fahrten hier und da doch einmal abhanden ge -
kommen war .

Welchem Wandersmann , er mag sich noch so
„zünftig " dünken , geschah es nicht schon einmal ,
dab er den rechten Weg verfehlte und trotz Karte
und Kompab nicht aus noch ein wubtel Vielleicht
gerade beim Abstieg , wenn er mit Minuten
rechnen mubte und im Geiste tief , tief unten
im Tal schon die Lokomotive des „ letzten " Züg -
les zur Heimkehr pfeifen hörte ! Wie freute er
sich da , wenn er auf einmal irgendwo am Wege
das Zeichen fand , das alle Zweifel bannte und
ihm gefällig Ziel und Nichtung wies .

Oder droben aus der dunkeln waldigen Höhe !
Er wandert auf dem schwellenden MooSboden

»dahin , in Gedanken verloren oder der Betrach -
tung der herrlichen Gottesnatur hingegeben .
Ganz unmerklich kommt er vom richtigen Weg
ab . Nach geraumer Zeit wird es ihm aus der
Beschaffenheit des Weges oder der Umgebung
klar , daß er sich verlaufen haben muh . Die
Karte verweigert die Auskunft, ' kriegsmäbiger
Kahlhieb hat das Geländebild verändert . Unser
Freund geht etwas unruhig weiter , ein Stück
aus dem . ein Stück aus jenem Wege : dieser ver -
liert sich im Grase , jener erweist sich als ein
trügerischer Holzabfuhrweg .

Schon fängt er an . sich ob feiner Unachtsam -
keit beträchtlich zu beschimpfen , und die „Tran -
lampen "

, „Hutsinmel " und wie die Fachausdrücke
alle heißen , fliegen nur so in der Luft herum .
Natürlich verbessert das die Situation nur ganz
unwesentlich , und so bleibt ihm schließlich nichts
übrig , als sich in sein Schicksal zu fügen und aufs
Gratewohl draufzuzugehen

Da taucht auf einmal der kleine rote Aller -
weltsfreund vor ihm auf — und trotz aller
Zünftigkeit . die Markierungen und ähnliche
Wanderbehelfe bedingungslos entbehren zu kön -
nen glaubt , freut sich unser Wandersmann von
Herzen der Begegnung , lupft den Hut und ruft :
..Grüß Gott , lieber Noter ! Freut mich , dich
zu sehn ! Nun wollen wir aber aufpassen und
hübsch beisammen bleiben !" Und im stillen
schickt er einen freundlichen Dank hinunter in
die Stadt des Schnupftabaks und des Hinkenden
Boten zum geplagten Höhenwegskommissär , der
hier oben für Ordnung zu sorgen hat .

Sollte man 's glauben , daß auch dieses harm -
lose kleine rote Ding , das auf der Herrgotts -
weit keine andre Bestimmung hat alS wohl -
zutun und Hilfe zu leisten , seine Widersacher
und Feinde hat , die ihm an Leib und Leben
gehen ?

Die Naturgewalten gehn hier oben auf der
Höhe nicht allzu sänftiglich mit Menschen und
Dingen um , und sie tun also geioiß was sie kön -
nen , um unserm Notrock das Dasein sauer zu
machen . Aber sie sind seine schlimmsten Feinde
nicht . Die sind im Menschenreiche zu suchen . Sic
wohnen drunten in den Städten und Dörfern . Und
zwischen den vielen , die ehrliche Naturbegeiste -
rung treibt , ziehn sie des Sonntags mit Wander -
stab und grünem Hütl in die Berge , nicht um sich
an ihnen zu freuen und zu erheben , son -
dern ihnen allerlei Unbill anzutun , den morgen -
stillen grünen Wald mit Geschrei und Gejohle
zu erfüllen , die Nuhebänke zu demolieren , Quel -
len und Brunnen zu verstopfen , von den Tieren
des WaldeS totzuschlagen , was ihnen in den
Weg kommt , die Schuhhütt ?n mit Flaschen -
scherben und Papierfetzen zu verunehren , die
Wegweiser herunterzureißen und verkehrt wie -
der anzunageln , und waS dergleichen artige
Scherze mehr sind .

Die haben kaum den kleinen Noten dort dro -
ben am Baumstamm entdeckt , da kriecht in ihrem
boshaften Herze » der Zerstörungsgedanke em -
por , und mit Hallo gehn sie ans Werk .

Mit der schnr/en Zwinge ihres Wanderstabs ,
der nun als Wurfspeer dienen muß , stechen sie
ihm die glänzenden Augen aus ! seine Brust , die
mit einer schönen schlanken I oder II geschmückt
ist , dient ihnen als Zielscheibe für das höchst
überfliisfigerweise mitgeführte Schießeisen : mit
dem spitzen Stein , den sie eigen » zu dem bösen
Zweck mühsam auS dem Boden gruben , zer -
schleißen sie ihm sein buntes Röcklein , und zu -
letzt reißen sie das erbärmliche färb - und form -
lofe Stückchen Blech , das dann noch übrig ist ,
gewaltsam herunter und trampeln 's in den Erd -
boden hinein oder lassen 's zischend in die Tiefe
sausen .

Dann ziehn sie, im Innersten befriedigt von
ihrem üblen Tun , von dannen

Der verirrte Wanderer auf der Bergeshöhe
aber späht vergebens aus nach den » freundlichen
» >etter in der Not , und daS letzte Züglein drun -
ten im Tal fährt ohne ihn nach Haufe .

Vor . röhlmg in Karlsruhe.
Just zum astronomischen FrühlingSbeginn ,

gleichsam als wollte die Natur dem Aalender ein
Zugeständnis machen , haben niilde Vorfrüh -
lingSsonne und seine Sprühregen draußen
Wunder gewirkt und einen ersten grünen Schim¬

mer herausgelockt . Ein stilles Auferstehen
schreitet durch die Gefilde . Der Frost ist ge -
wichen und in steigendem Saft schwellen die
Knospen . In der durch ihr mildes Klima be-
sonders begünstigten Landeshauptstadt mit ihren
herrlichen Gärten und Anlagen und den sie um -
gebenden weiten Waldungen der Hardt beginnt
sich der Lenz jetzt voll zu entfalten . Unmerklich ,
fast über Nacht lebt der Forst aus und über die
noch soeben in winterlichem Astgerüst erstarrten
Bäume und Sträucher hat sich der Frühlings -
zauber gebreitet . An den Wipfeln , Kronen und
Zweigen sprießt das erste zarte Grün und lichte
Sonnenstrahlen , die zwischen dem zitternden ,
bebenden Junglaub der Buchen , Birken und
Lärchen hindurchhuschen , verändern mit einem
Mal die grotesken Silhouetten der frühtreiben -
den Bäume . In den tiesblauen Aether schwin -
gen sich die gefiederten Frühlingsboten . Amsel
nnd Finken schmettern ihren Lenzrnf und , im
Geäst verborgen , lockt die Drossel mit ihren süß -
anmutigen Schlägen .

In den ausgedehnten Anlagen und in den
Z ierbeeten der öffentlichen Gärten haben die
Gärtner bereits ein Stück Schöpfungsgeschichte
hinter sich . In immer dichter werdendem Nasen -
tcppich , dessen saftiges Grün das Auge erfreut ,
leuchten die ersten Blumen . Anemonen , Schlüf -
»» btllmen und Gänseblümchen haben sich fchüch-
tern aus dem Schoß der Mutter Erde loögcris -
sen und heben stolz ihre Köpfchen der lachenden
Sonne entgegen . Ein Hauch von Frühlingslust
und Lenzeszauber breitet sich über dem Schloß -
park mit seinen vielverfchlungcneg Wegen und

- den Im üppigsten , duftigsten Frühlings -
schmuck aber prangen wohl die Vorgärten des

uci "ii ' crtcls . Wandert man die Bismarck -
oder Moltkestraße entlang gegen den Haydn -
oder Richard -Wagner -Platz , zieht man durch die
Westend - , Krieg - oder ihre Nebenstraßen oder
gar hinaus zur Villenkolonie jenseitS des neuen
HanptbahnhoseS , dann sieht man , daß Karlsruhe
mit Recht eine Gartenstadt genannt werden
darf, ' denn selten hat eine andere Stadt eine
solche Fülle wohlgepslegter Gärten und Anlagen
auszuweisen , wie Badens Metropole .

Neben dem blütenumwobenen Nymphengarten
mit den plätschernden Gewässern , dem Fried -
richsplatz mit seinen hohen Baumgruppen und
seiner stattlichen Fontäne und anderen öffent¬
lichen Anlagen bietet der Stadtgarten in diesen
Tagen einen Hauptanziehungspunkt für Fremde ,
wie für Einheimisch ? . Vom Südportal der Fest -
halle aus , über die neue Wirtfchaststerrasse hin -
aus , überschaut man einen großen Teil des nun
erwachenden GartenS . Der Blick schweift bin -
über zu ben weitverzweigten , duftumwobenen
Bromenadewcgen , zu den jetzt wieder belebten
Spielplätzen oder zu den dunklen , leise rauschen -
den Fluten des SeeS , In dessen fernem Hinter -
gründe in bläulichem Dunst verschwommen der
Kranz der Schwarzwaldberge mit dem blüte -
freudigen Albtal malerisch sich abhebt . Hinter
dem Tierpark am Fuße des Lauterbergcs , wo
durch die Verlegung des Hauptbahnhoses eine
erhebliche Vergrößerung gegen Süden und We -
sten erzielt wurde , da pflanzen Gärtners Hände ,
hegen , säen , düngen und enthüllen . Der Wolfs -
fche Blumengärten und die Kaller - Anlage wer -
den zu neuem Leben erweckt . Am frischesten wir -
ken jetzt die Farben der scharlachroten Johan -
nisbeeren oder der gelben japanischen Forsythia ,
die im ganzen Garten zerstrent sind . Vereinzelt
noch leuchtet das satte Blau oder schneeige Weiß
des Croeus und an wenigen , verborgenen , halb -
schattigen Siellen lächeln Veilchen still für sich
hin . In zarten Frlihlingstönen schimmern die
eben in Blüte kommenden jap -inifchen Kirschen
und N ?? rpflaumcn , die bunten Himmelsschlüssel -
chen öffnen Ihre Kelch ? nnd an den ^ elfcnanlagen
am Südwest fuße des LauterbergeS blühen in
einem Gemisch von Rosa , Lila und Violett die
„ usländifchen Heidekräuter .

Nnd in diesen jungen Lenztagen , da die Göt -
tin Flora die Flur durchwandelt und auf ihren
grünen Teppich Blumen nm Blumen streut , da
die Farben und Kontraste , die das schneemiide
Ange entzücken , lebhafter , kräftiger und voller
werden , da möge niemand versäumen , die Wnn -
der der Schöpfung zu belauschen und dem Ge -
heimniS des Werden ? nachzuspüren . —e—

Soynkagswlmdtkung .

Malsch —Mahlberg —Bernstein —Herrenalb .
( 4K Std .)

Vom Bahnhof M a l f ch in den Ort , hier ge -
radeaus am Wasser hin ( es bleibt 1. ) ; wo sich
der Bach nach l . hinüber wendet , in der alten
Richtung weiter aufw . ( Wegw . ) und dann r . auf
der Landstraße nach Walprechtsweier ;
man gelangt , immer aus der gleichen Straße
bleibend , bald in das hübsche Wiesental des
Walpcrtsbaches . Hier geht es in kaum merk -
lichcr Steigung mit dem Blick auf den den
Talschluß bildenden Mahlberg aufwärts .

Ziemlich am Ende des Tales , wo die Straße
den großen Bogen nach r . hin macht iknapp
XVt Std . vom Bahnhos Malschi , geht es r .
IWegw . j in gemischtem Walde aufwärts : mrni
weicht nicht von dem guten Wege ab und er -
reicht in etwa 10 Min . die K r e u z w e g h ü t t e .
ein hübsches Blockhaus mit Ruhebänken und
Tischen . Blick ins Walpertsbachtal und auf die
Badener Berge .

Von der Hütte weiter bis zur Wegkreuzung ,
dann l . «Wegw . „Mahlbera " , aufwärts , in
V\ Std . bei einem Bildstock Wegkreuzung , man
geht hier ein kurzes Stück tueMooSbronner
Straße aufwärts und dann r . ab l ^Zegw . I . . cun
in jung ?m Laubwald kräftig bergan . Immer

den Wegweisern folgend , gelangt man am
Hildebrandt - Brunnen , von der Orts -
gruppe Karlsruhe des Schwarzwaldvereins 1803
ihrem langjährigen Vorsitzenden gestiftet , vor -
über zum Gipfel des M a h l b e r g s ( 613 Meter ?
35 Min . von der Kreuzweghüttel . Oben der
27 Meter hohe Karlsruher Turm mit prächtiger ,
umfass ?nder Aussicht aus Schwarzwald , Vogefen ,
Pfälzerwald , die Heilbronner Berge , den Strom -
berg , das Rhein - und Murgtal : sehr schön ist der
Blick aus die Orte der Umgebung Moosbronn ,
Freiolsheim . Völkersbach . Schöllbronn , die Ort -
fchaften der Albtalhöhen : daS Walprechtsweierer
Tal kann bis zu seinem Ausgange verfolgt
werden . Am Fuße des TurmeS Nuhebänke und
Schutzhütte .

Vom Turm auf dem der Etngangötür gegen -
über abgehenden breiten vergrasten Wege
( Wegw . : Weg Nr . 29 des Herrenalber Markie -
rnngsnetzesj sanft abwärts : wo sich , nach etwa
10 Min ., l . der Fahrweg zum Turm emporzieht .
geht man r . einige Schritte abwärts zu einer
Wegkreuzung , hier geradeaus im Laubwald wei -
ter <Wegw . >, nach 8 Min . r ., an der Grenze hin ,
dann , im Vorblick den Tannschach , l . das Moos -
albtal , über eine Lichtung abwärts , später im
Walde wieder ansteigend und immer den Weg -
weisern folgend an einer Hütte vorüber in
1 Std . lvom Turm ! zum Karl - Schwarz -
Brunnen lr . etwas abseits vom Wege ) , eben -
falls von der Ortsgruppe Karlsruhe errichtet
zu Ehren ihres verdienten Schatzmeisters
Schwarz im Jahre l910 . Hübsches Ruheplatz -
chen mit Stein - und Holzbänken .

Nun auf dem alten Wege weiter aufwärts
bis zur Straßenhöhe . dann l . auf schmalem Pfad
im Zickzack empor zum Bernstein ( 690 Mtr . :
y< Std . vom Brunnen ) . Große Schutzhütte . Auf
dem Gipfelselsen ein Steinkreuz und Ruhebank .
Aussicht inS Murgtal , auf die Rbeinebene , öle
Badener Berge und Bogefen . leider etwas ver -
wachsen .

Bon hier mit dem Wegw . „Serrenalb " der
Grenze entlang in schönem Nadelwald leicht ab -
wärts , nach knapp 9 Min . l . nnd nun immer
auf dem gleichen Wege iNr . 42 » mit schönen
Ausblicken über das Heidenrückle in IX Std .
hinunter nach Herrenalb .

(Aus „Wald Heil "
.)

mm
Wenn der Tag sich ueigk .

KM füllt txö Ab« nds Dunkelheit
AuS fre» Saure ® blauer Schale
I « all 0<t mlldcn . mtiixn Tale .
Auf Berge . Strom und Meere weit !

De » Lichte» letzter Wolke, «streik
Versank im lerne « Westen lci !« :
Nu » flechten Sterne ihre kreise
Der Nacht »» einem gkitdnei » Reif !

Der SMitdc nimmermüde Schar
Gesellt sich ihrer stillen Ncise .
ES aicht auf seinem leichten Gleise
Der Mond vorüber , lächelnd klar !

Ich seh sein gütig sanftes LiÄt
Wie einer Amvel Schein sich breiten .
Mein armes Herze heim zu leiten ,
Von Ivo dleS Leuchten milde bricht !

H . iü . iw .

Mitarbeiter für di ?f? B ?ilag ? sind uns sehr
willkommen . Wcr besonders über historische ,
kulturelle , wandersportliche oder cinfchlägige
Frag ? » zu plaudern weiß , findct hier aufmerk -

samc Leser . Auch die g ? w ? rblich ?n Kreise 5oll-

ten dieser Beilage im eigenen Interesse die

größte Beachtung schenken .

C . F . Wüllersckie Hosbuchhandlung
Karlsruhr tVaden > Lilterstralze >

WaldHeil!
Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung von t-iarlsruhe

und in den schivarzwald
Neue Folge

Von <£. W einer

Taschen formal , In starkem Smfchlag
Mit vir . zweifarbigen Uebersichte karten

Preis !N !u v .—
edischUetzlich VuchZiKndlerxuschlag

Die Karten für (ich Iwsten Wk . 1.50

*

3n beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und auch vom Verlag .
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^ Inte rh attun & e * & ettoae
Besuch.

Von Heinrich Zerkaulen .
Durch das Städtchen ging fchnupperitt » Hans

Serp , ^ ie Hände in den Hosentaschen . Er lehnte
sich heimlich und wie in lc . sk 'n Schwindel an ein
altes Scheunentor . das halb offen stand und
aus dem eS unsagbar schön duftete .

Auf seiner Steintreppc stand der Apotheker .
„ Guten Tag ", sagte Hans Serp im Vorüber -
gehn .

Also der war auch noch da , und alles war
noch da .

Hans Serp ging die drei Stufen zum Kirch -
platz hinaus , sog wie den Rauch seiner gelieb -
ten Zigarette den verworrenen Ruch der süßen
Linden ein , freute sich über den alten lieben ,
himmelblauen Briefkasten an der gelben Mauer
zum Amtsgericht und sah den Hanptlehrcr , klein
und pfiffig , an seinen Bienenstöcken arbeiten .

In Hans Serp schrie es vor Heimweh . Mit »
ten auf dem Kirchplatz blieb er stehen , als ob er
etwas aus der Erde entdeckt habe , bückte sich raschund schob etwas hastig in die Tasche .

Schmals Gustel hat es nachher erzählt , es
war nur ein Kieselstein gewesen . Sie hat es
selbst gesehen hinter ihrer Gardine , dah es nur
ein Kieselstein gewesen .

Dann ging er an dem Schulhaus links vorbei
auf das Hllgelchen . Das heißt , das ganze Städt -
chen liegt aus diesem Hügelchcn . Bon hier aus
aber sah man ins Weite : Wälder und Felder ,die Fabrik unten mit dem Tennisplatz , dann
weiter die Nester Frankenhausen , Biebrighausen ,
Rennertehausen .

Bor 22 Jahren hatte HanS Serp hier in einer
Nacht gestanden mit Lisa Antz , der Tochter vom
Doktor . ES brannte wieder einmal , denn die
Ernte war eben glücklich daheim . Es brannte
hier immer nur um diese Zeit . Und steil stach
die Flamme damals in den nächtlichen Himmel
hinein . In Rennertehausen war es , und man
hörte fast das Knistern der Flammen , wenn man
die Augen schloß . Und bann hörte man nochden kurzen Galopp der drallen Baucrngäulc ,die mit dem Spritzcnwagen über die Landstrahe
sausten .

In dieser Nacht hatte Hans Serp die Lisa Antz
zum letztenmal geküßt . Andern Tags reisten
die Serps fort . Sein Vater , der Oberförster ,war versetzt worden .

Aber e« war alles » och da wie frühe «.
Auch die Lisa Antz ?
Pah , was heißt das „Treue " ? Wenn er etwas

geworden , wollte er sie holen kommen . Sie hat -
ten eS sich geschworen in dieser Nacht . War er
etwaö geworden ?

Ja , ZeitungSmenfch , Schreiber , was weiß ich :
Hans Serp war etwas geworden , ein ewig
Hoffender , einer , der mit jedem Tag mehr über
die Menschen lachte und mit jedem Tag mehr
über die andern schönen Gottcsdinge sich freute .War das nicht genug !

War das nicht genug , Lisa Antz ?
Hans Serp drehte sich halb um , da lag der

Psarrersgarten . Dahin war damals ein junger
Lehramtskandidat mit Namen Alexander Röcken
gekommen . Weißt Du noch , Lisa Antz , wie wir
immer hinter ihm her gelacht haben , weil er
ewig rote Bartstopeln im Gesicht trug , einen
schäbigen Geh rock und ausgefranselte Hosen , die
viel zu hoch hinaufgezogen waren .

Aber der Baum in der Ecke da , der war vor22 Jahren noch nicht da gewesen . Warum
winkte der Baum immer so her zu Hans Serp ,und alle Blätter wisperten und stießen sich an
und zeigten schon mit grünen Fingern auf
Hans Serp hin : .„Kennst du nnS denn nichtwieder ? — Du , kennst du unS denn noch immer
nicht wieder ?"

Und da schrie Hans Serp plötzlich wie ein
junges Kind hell aus und warf den Rock ab und
kletterte wahrhaftig die PfarrcrSmauer hoch und
griff nach den grünen Blättern und umarmte
den Baum , den er heimlich mit Lisa Antz ge -
pflanzt und rutschte auf den Knien zu ihm hin
und küßte . . .

In der Küche stand Lisa Röcken . Sie pfiff
wohlgelaunt durch die roten Lippen und bügelte
weiße Kinderwäsche . Auf einmal sah sie einen
Mann auf der Mauer hcrumkraxeln wie halb
närrisch und in Hemdsärmeln .

Lisa Nocken kriegte eS ein wenig mit der
Angst zu tun . Aber am hellichten Tag ? Sie
band also die Schürze ab und ging in den Gar¬
ten : „Aber mein Herr . . ."

- „LisaII "
Wie gesagt , Schmals Gustel hat es nachher

erzählt , es war nur ein Kieselstein , den Hans
Serp vom Kirchplatz mitgenommen hatte . Sie
hat es selbst gesehen hinter ihrer Gardine , es
war nur ein ganz gewöhnlicher Kieselstein ge -
wesen .

Mewes ZsuMew n.
Bismarcks erster Zeitungsartikel . Während

seiner ganzen politischen Lausbahn hat Bismarck
großen Einfluß auf die Presse ausgeübt , teilS
durch eigene Beiträge , die in der von ihm mit -
begründeten „Kreuzzeitung " erschienen , teils
durch von ihm inspirierte Artikel , die aus der
Feder von Lothar Bucher , Moritz Busch und
anderen Vertrauten flössen . Mit seinem ersten
Zeitungsartikel ist es aber dem großen Kanzler
genau so ergangen wie den meisten Neulingen
auf journalistischem Gebiet : er hat ihn zurück -
bekommen . Darüber hat Bismarck sich einst -
mals in launigen Worten zu Bersailles im Ge -
sprach mit Wagener , dem Herausgeber der
Kreuzzeitung "

, geäußert : „ Ich weiß , mein erster
Zeitungsartikel war über Jagd . Ich war da -
mals noch der „wilde Junker "

. Da hatte einer
einen hämischen Artikel über Parforcejagden ge -
bracht : darüber erzürnte sich mein Jägerblut ,und so fetzte ich mich hin und verfaßte eine Er -
widerung , die ich dem Redakteur Altvater
schickte. Aber ohne Erfolg . Er antwortete mir
sehr höflich , sagte dann aber , das ginge nicht ,er nehme das nicht auf . Ich war äußerst em -
pört darüber , daß jemand das Recht haben
sollte , die Jäger anzugreifen , ohne sich eine Er -
widerung gefallen lasten zu müssen . Aber daS
war damals so."

Der älteste Goldzahn . Als vor mehreren
Jahrzehnten die amerikanische Zahntechntk in
Europa Schule machte , brachte sie uns als zwei -
felhaste Zierde die künstlichen Zähne aus reinem
Golde , eine Mode , deren Beliebtheit sich nicht
eben lang erhalten hat , und von der man bei
uns inzwischen längst wieder überall da , wo es
möglich ist, zum künstlichen Zahn in natürlich
aussehendem Matertal zurückgekehrt ist . Irrig
ist aber die meist gehegte Anschauung , daß die
goldenen Zahnkronen eine amerikanische Erfin -
dung darstellen . Sie haben vielmehr einen euro -
päischen Ahnen , der vor mehr als vier Jahr -
Hunderten in der medizinischen Welt viel Auf -
sehen erregte und als Zeuge dafür gelten darf ,
daß die goldenen Zähne keineswegs eine Erfin -
dung der amerikanischen Zahnärzte sind . . Schon
im Jahre 1503 machte der Professor an der Uni -
versität Helmstedt , Jakob HortiuS , die ärztliche
Welt mit der beispiellosen Erfindung eines
Goldzahns bekannt , einer Erfindung , die er in
einem dickleibigen Buch unter dem Titel „ de
aureo dente " mit aller Ausführlichkeit behan -
delte . Danach hatte ein siebenjähriger Junge
namens Molek , der Sohn eines Bauern , nach
dem Verlust seiner Milchzähne neue Zähne be-
kommen , unter denen einer im Unterkiefer aus

eitel Gold bestand . Die ganze Welt stand vor
einem Rätsel , das man nicht zu lösen wußte .Aber hören wir . was ein Zeitgenosse namens
Jakob Frank in seiner „ Wunderbaren Geschichte
eines Goldzahns , der im Munde eines schle-
fischen Jungen gewachsen ist" , weiter zu erzählen
weiß . „Seither haben viele Prinzen , hohe Her -
ren und andere den Zahn gesehen , und im Mo -
nat September des Jahres 1504 habe ich mich
persönlich mit eigenen Augen von seinem Vor -
handcnsein überzeugt , habe ihn mit meinen Hän -
den betastet und mit einem Probierstein unter -
sucht . Ich sah ihn in gleißendem Glänze er -
strahlen , er war rund , hatte eine vierzackige
Krone und in der Mitte eine Höhlung , wie sie
die großen Backenzähne aufweisen . Er war
stark nnd fest nnd in schönes rosiges Zahnfleisch
eingebettet . Ich begnügte mich aber nicht mit
dem bloßen Sehen und Befühlen , sondern ließ
daS Kind auch essen , und konnte dabei feststellen ,
daß es sich des goldenen Zahns wie der anderen
Zähne bediente , und durch die Probe mit dem
Probierstein ergab sich ferner , daß der Zahn aus
echtem , hochwertigem Golde bestand . Es gibt
nicht wenig Leute , die an die Sache , die ich hier
erzähle , nicht glauben werden . Aber sie können
sich mit eigenen Augen von der Tatsache über -
zeugen ." — Man glaubte allgemein an ein Wun -
der . Der Einzige , der in diesen Wunderdingen
klarer sah , war der Gelehrte Fulchius , der in
seiner Abhandlung „De vacciilate et palingenesia
dentium " auf einen ähnlichen Fall verwies , den
Fall eines Kindes mit einem goldenen Zahn ,den man für Geld der Menge als Kuriosum
zeigte . Er hatte einen Goldschmied kommen
lassen , der etwas von dem Zahn abseilte und
etwas von der Masse untersuchte . Die Masse
erbrachte den unzweideutigen Beweis , daß es
wirklich Gold war . Als Fulschius aber am fol -
genden Tag den Mund des Kindes wieder unter -
suchte , bemerkte er , daß das fehlende Stück in -
zwischen ergänzt worden war . Damit war der
Betrug erwiesen , und als ^ er mißtrauisch den
Kiefer einer näheren Untersuchung unterzog , be-
merkte er ein kleines Loch aus der Basis des
Kiefers , aus dem er eine kleine Goldplatte
herauszog , die den natürlichen Zahn bedeckt
hatte . Wer den Schwindel erdacht und aus -
geführt hatte , ist nicht gesagt . Aber fest und un -
umstöhlich steht die Tatsache , daß die erste voll -
kommcne Goldkrone in Europa , und zwar ge -
ge « Ende des 16. Jahrhunderts , angefertigt
worden ist . Damit ist die Annahme widerlegt ,
daß die Amerikaner die Welt mit dem Segen
der Goidzähne beglückt haben .

Drahtlose ärztlick »? Behandlung . Mitten im
Atlantischen Ozean hat der Schisssarzt des eng -
lischen Dampfer „Metagama "

, der dieser Tage in
Liverpool eintraf , aus drahtlosem Wege einem
weit entfernt seinen Kurs segelnden Dampfer
ärztliche Vorschriften erteilt . Aus der Fahrt von
Canada nach Liverpool begriffen , hatte die „Me¬
tagama " von dem Steuermann deS Frachtdamp -
fers „Vinderia "

, der nach Glasgow bestimmt
war , die drahtlose Nachricht von der schweren
Erkrankung des Kapitäns erhalten , die durch eine
eingehende Krankheitsgeschichte ergänzt wurde .
Dr . Caithneß , der Arzt der „Metagama "

, erteilte
darauf ebenfalls drahtlos BelmndinNgSvorfchrif -
ten und hatte die Freude , nicht lange daraus die
Nachricht zu erhalten : „Haben Ihre Vorschriften
befolgt . Patient befindet sich viel besser .

"
Die Körpermängel dcö Amerikavers . Eine

umfangreiche Statistik über die körperlichen
Mängel der Bevölkerung der Vereinigten Staa -
ten haben zwei englische Aerzte Davenport und
Love aufgestellt , und über ihre Resultate berich -
tet Fehlinger in der Naturwissenschaftlichen Wo -
chenschrist . Das aus den militärischen Rekru -
tierungSaufzeichnungen gewonnene Material
umsaht 2 754 000 Männer im Alter von 13—80
Jvhren . Durchschnittlich hatten von 1000 Män¬

nern 468 körperliche Mängel , die jedoch größten -
teils nicht schwerwiegend waren . Da mancheMänner mehrere Mängel auswiesen , kamen im
ganzen 557 Körperdefekte auf je 1000 Männer .Am häufigsten waren die Mängel mechanischer !
Art , die die Knochen , Gelenke , Arme , Hände und !
Füße betrafen : sie umfaßten 33 Prozent aller *
festgestellten Korpermängel . An zweiter Stelle
standen die Defekte der Sinnesorgane mit 12 I
Prozent und an dritter die der Tuberkulose mit
11 Prozent . Von den einzelnen betroffenen
Gliedmaßen waren am häufigsten schwächlich ge- I
bildete oder mißgebildete Füße , die 124 von je •
1000 Männern besahen . Interessant ist, daß dieseFußschäden am stärksten in den Staaten an der
Küste des Stillen Ozeans und den nördlichen
Felsengebirgsstaaten waren , während sie amseltensten in den Südost -Staaten austraten . Die
besseren Füße in den Südstaaten sind äugen -
scheinlich auf die mit Vorliebe barfuh gehenden I
Neger zurückzuführen . Mihbildete oder ver -
stümmelte Hände und Finger hatten je 8 von1000 Männern . Ueberraschend häufig wurde die
hauptsächlich auf mangelhafter Erbveranlagungberuhende Rückgratverkrümmung festgestellt ,nämlich bei 55 von je 1000 Männern . Eine » ,andere Ueberraschung war das häufige Vorkom - 1wen des Kropfes in Amerika : sie beträgt 8 aufje 1000 Männer . Von den Defekten des Nerven -
fystcms steht Geistesschwäche obenan : sie wurdein fast 40 000 Fällen , bei je 15 von 1000 Unter -
suchungen , herausgefunden .

Vonaparte oder Buonaparte ? Der Name
Napoleons wird bekanntlich verschiedenartig
geschrieben , und man hat vielfach die Ansicht ver -
treten , daß Buonaparte die ursprünglich vonder Familie festgehaltene italienische Form sei,während Bonaparte die französische Form ist,die erst später angenommen wurde . Daß dies
nicht der Fall ist , zeigt eine Mitteilung des kor -
fischen Archivars Graziani im „Journal desDöbats "

. Er weist aus den Archiven nach , bcch
Bonaparte die eigentliche italienische Form deSNamens ist : so unterschrieben sich die VorfahrenNapoleons im 16. wie im 17. Jahrhundert . Manfindet auch die Unterschrift Bona Parte in zweiWorten . Erst der Vater Napoleons nahm dieSchreibart Buonaparte an , weil er glaubte , daßder Florentiner Zweig der Familie , von demer sich herleitete , sich so geschrieben habe . Seine
Söhne haben dann teilweise diese Schreibungbeibehalten , doch ist die eigentliche ursprünglicheSchreibweise stets Vonaparte gewesen .

Schwedischer Hnmor . «Wenn man zu schlauist .» Ein junger Mann rannte auf dem Bahn -
steig hin uiU» her , um einen bequemen Platz in Sdem Zug zu finden , der eben abgehen sollte . Aberalles war besetzt , und so nahm der junge Herreine wichtige Miene an , ging zum letzten Wagenund schrie mit Stentorstimme :

„Alles aussteigen , der Wagen wird abge -
hängt !"

Das gab einen fürchterlichen Tumult unterden Fahrgästen , die aufsprangen und ihr Gepäck
zusammenraiften , um hinaus und in ein anderes
Abteil zu kommeu . Der junge Mann lachte wieein glückliches Kind und machte es sich recht
bequem . x

„Ja . ja, ' so ist es , wenn man klug ist . Es ist
wirklich schön , dah man so schlau geboreu ist .Wenn nur der Zug schon abginge ."

Als er eine Weile gewartet hatte , kam der
Bahnhofsvorsteher herein und fragte : „Sie sind
wohl der schlaue Herr , der die Passagiere ^ mit
genarrt hat , daß der Wagen abgekoppelt wu ? oe ?"

„Ganz richtig, " antwortete der , Schlaukopf
lachend .

»So , so," grinste der Vorsteher . „ Ein Beamter
hat Sie rufen hören , und da er glaubte , Sie ge-
hörten zur Aufsicht , so hat er einfach den Wagen
abgehängt !"

Lore .

(8 >

; in Theaterroman
Von Hermann Weick .

lNachdruck »er &oten .)
Reiner schwieg . Die Stille , die mn sie war ,lrntle etwas Feierliches .
„ Konnte Ihnen die Kunst nicht helfen ? Brachte

sie Ihnen keinen Trost , kein Vergessen ? " fragteLore leise .
Reiner schüttelte das Haupt .
„Die Musik war in mir verstummt . Sagte iches nicht : das Hm war gestorben . Nur selten

habe Ach etwas komponiert , draußen auf dem
Ozean . Vielleicht in einer stillen Nacht , wenn icham Schisssrand stand und hinausblickte auf das
ewig geheimnisvolle Meer , hinauf zu den Ster -
neu . die in unerhörtem Glänze strahlten — dann
ergriff es mich manchmal , und ich muhte etwas
schreiben , das wie ein ferner Traum in mir zu
singen begonnen hatte .

"
Er fuhr sich langsam über die Stirne , als

schiebe er einen Schleier von seinen Gedanken .
„Ost bin ich über die Meere gefahren . Selten

auf einem der großen Dampfer mit ihren vielen
Menschen und lauten Vergnügungen . Am lieb -
sten reiste ich auf irgend einem Transportschiff ,einem Segler , der langsam , gemächlich , wie eö
dem Winde gerade behagte . über das Meer zog .
Niemaird war darauf als die Mannschaft , oft die
wildesten Kerle aus allen Nationen . Unter
ihnen lebte ich : niemand kümmerte sich um mich.UrU> wenn ich dann einmal etwas komponiert
hatte , nahm ich mir einige von diesen Wilden in
meine Kabine , gab ihnen einen Pack Zigarren ,dann mußten sie stille sitzen und anhören , was ich
ihnen auf dem alten , brüchigen Klavier Vorspiel -
te . Ob eS ihnen je gefallen hat , weiß ich nicht ;
die Zigarren haben ihnen jedenfalls besser be -
hagt ."

Lore ergötzte sich an dieser drolligen Schilde -
rung . Ihr Lachen verstummte aber , als sie in
Reiners tief ernst gewordenes Antlitz schaute .

„Einmal aber , nach einer solchen Stunde , hat
nnch plötzlich Verzweiflung , Ekel und Angst er -
griffen . Eine Frage schrie in mir auf : Ist das
dein Leben ! Was hast du bisher geleistet und
vollbracht ? Wenn du morgeu stirbst , hast du
deine Aufgabe erfüllt , hatte dein Leben einen
Sinn ?

„Können Sic begreifen , wie das war : plötzlich
diese Gedanken , die wie Flammen mein ganzes
Wesen durchlohten ! Schaudernd mußte ich er -
kennen , daß ich Jahre vergeudet , daß ich angst -
voll meinen Schmerzen hatte entrinnen wollen
und mich dabei verloren hatte . Was war mein
Leben wert ? Nichts !

. Fieberhaft trieb es mich heim . Im nächsten
Hasen erwartete ich einen Schnelldampfer , der
mich in die Heimat bringen sollte . Auf der Fahrt
schon entstanden der Text und viele musikalische
Skizzen zum „Hohen Lied " Als sei der Tod
mir auf den Fersen , so hat eö mich zur Arbeit
gepeitscht . Ein großes Werk mußte ich schassen ,
ehe ich stürbe ! Das war mein Gedanke bei Tag
und Nacht . So bin ich nach Deutschland gekom -
men . So ist das „Hohe Lied " entstanden . Nun
wissen Sic , wie das Leben mich umhergeworfen
hat . Nun aber habe ich wieder festen Boden un -
ter den Füßen !"

Seine Augen lachten lvie die eines Knaben .

Nach dem ersten Akt des . Hohen Liedes " war
der Beifall des überjüllten Hauses zurückhaltend -
Die eigenartige Handlung , die seltsam -heiße
Sprache der Töne hatten anfangs befremdend
auf die Zuschauer gewirkt . Als aber im zweiten
Akt , den Lore mit dem Rosenlied wundersam
eingesungen hatte , der junge Maler Francesco ,in sich Lebenslust und Wagemut der Renaissance ,in das Schloß des Grasen Guarini kam , dessen
Tochter Eleonora zu malen : alS zwischen den
beiden Jungen süße Liebe erwuchs , wie eine
Ouelle freudig dem lenzlichen Boden entsprießt

— da wurden die Herzen der Hörer weit . Er -
grifsenheit hatte sich über die Menschen gesenkt ,und begeistert riefen sie , als der Vorhang nieder -
gegangen war , Fritz Reiners Namen .

Lore Land und der Tenor Paulsen zogen den
Widerstrebenden an die Rampe . Erstaunen
ging fühlbar durch die Menge , als sie den . in
dessen Werk der Jugend ein so herrliches Denk -
mal gesetzt war , vor sich sahen : im weißen Haar .
Dann aber brach uugcl >eurcr Jubel los .

Der dritte Akt krönte die Oper . Ueber Wider »
stand nnd Bedenken des Alters siegte die Ju -
gend ! Und ihr Jubelgesang , von Hunderten von
Stimmen erschallend , brauste empor : daS „Hohe
Lied, " das Gebet der Liebe .

'

Die Lichter waren schon eine Weile ausgelöscht ,
aber noch immer stand Reiner , an eine Kulisse
gelehnt , auf der Bühne . Er konnte nicht sprechen .
Die Erregung der vergangenen Stunden war
mit übermächtiger Gewalt auf ihn hereingebro -
chen . Wie Schluchzen kam es aus feinem Körper .

Lore Land sühlte , was in ihm vorging . Mit
sanften Händen , als sei sie sein Kind , suhr sie
ihm über die weihen Haare .

„Dieser Abend hat Vieles gut gemacht in
Ihrem Leben !"

„Ja, " sagte Reiner , „das Leben geht seltsame
Wege . Vielleicht mußte Alles so geschehen , damit
ich diesen Abend erlebe .

"

In einem « abgelegenen Hotel fand für die
Mitwirkenden und einige Gäste eine Nachfeier
statt . Frohe , gehobene Stimmung herrschte . Die
Freude , einem neuen Werk zum Leben verholsen
zu haben , stand in allen Gesichtern geschrieben .
Immer wieder blickte man aber aus den Jüng -
ling im weißen Haar , der in sprühender Laune
nnlcr ihnen saß , dessen Worte wie blitzende
Bälle über den Tisch flogen .

Rasch enteilten die Stunden . Der Intendant
Dr . von Krane hatte sich verabschiedet , und auch
einige der Aelteren waren schon sortgegangen .
Um Reiner aber und Soimwaldt , der an diesem
Abend ebenfalls in bester Stimmung war , hatte

sich eine sehhafte Runde gebildet . Sekt perlte in
den Gläsern . Uebcrmut hatte Alle ergrisseir .

Lore fühlte , daß ihr der Wein heih durch die
Adern rann . Schwindel legte sich über ihre Ge - »
danken . Sic empfand wohlige Mattheit in den
Gliedern . Unklar schwebten Menschen und Din -
ge vor ihr auf und nieder . Sie schloß die Augen
und lehnte sich im Stuhl zurück .

Von weitem hörte sie Fritz Kruses , des Hcl -
denbaritons Stimme :

.Hetzt muß noch jemand eine Rede halten ! "
Daraus Sonnwaldt In überlautem Ton :
„Die jüngste Gevatterin spricht den Spruch !

Auf Lore ! Eine Rede !"
Erwachend blickte Lore umher . Aller Augen

waren aus sie gerichtet . Sie wehrte sich gegen
daS Ansinnen , da sie erkannte , daß sie nicht mehr
Herrin ihrer Gedanken war . Ihr Sträuben
war vergebens .

„Sie werden mir doch diese Freude machen ,
Eleonora ! " rief Rcincr . „Gerade von Ihnen
möchte ich in einer Rede gefeiert sein !"

Männerarme hoben Lore vom Stuhle empor .
Ihre Beine wollten sie nicht mehr tragen . Ich
bin berauscht , dachte sie und fühlte , wie plötzlich
tolles Lachen sie ankam . Sie suchte nach Worten .

Da wurde im Hintergrund des SaaleS eine
Tür geössnet . Einige verspätete Gäste , die in
einem der anderen Hotelräume gesessen hatten ,
gingen mit Worten der Entschuldigung durch den
Saal .

Lore suhr zusammen . Der alö letzter kam ,
w ar Hellmut Stausser . Er blickte herüber . M
Einen Augenblick lang schien er zu zögern . Kurz
grüßte er und verschwand .

Ernüchterung kam über Lore . Und Scham :
die preßte ihr den Hals zusammen . Ihre Augen
waren klar geworden und blickten erschreckt aus
die berauschte Schar , die sie noch immer lachend
anstierte .

„Ich kann nicht sprechen !" stich Lore hervor
und setzte sich mit zusammengekniffenen Lippen
nieder .

lSortlcduna folgt.»



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 1. April 1921 Mr. 89 . Seit« 7

Bekanntmachung.
3it LenMetzgereien sind gute bayerische Wurst -

komserven zu liaben zum Preise von :
8.— Mk . für die kleine Büchse (2Pmnd )

IS.- Mk . „ „ grobe » (4 Pfund »
Cornedbees ist nur noch in groben Büchsen

« orrätigund zwar zum Preise von 44.— Mk . (Senat .
Pfund ». Jm « « ffchnitt8 .- Mk . das deutsche Pfund .

Karlsruhe , den gl . März 1S21.
StiidtisliieS Tcklarkt - ttnb « iedbos - Amt .

Wasserkraftanlage Rüppurr .
Die Turbinenanlag « der früher Schwarzivälder '

schen » fühle in Verbindung mit Elektromow ren -.
Anlage in : Anschlutz an das ftadt . . Elektrizitats -
werk soll nebst Scheunen - und Hofraum alsbald
vervachtet werden . r < . . .

Angelte sind verschlossen und mit der Auf -
schritt „ Wafsertraftanlage Rüvvurr/ ' verseben , bis

Samstag , den « . Avril 1»Z1. 11 Uhr . » or « it .
bei uns iKaifcr - Allce 11 ) Verwaltungsgebäude H
Zimmer 9 einzureichen . Die Pachtbedingungen
sind bei der unterfertigten Stelle zu erhalten .
Stadt . Gas - . Wasser- «nd Elektrizitätsamt

Abt . für Maschinenbau .

Bekanntmachung .
Den Kortbildouasnnterrickl betreffend .

Die Eltern oder deren Stellvertreter , die Ar »
beits - und Ledrberrn lind nach ^ 10 des Gesekes
nein 10 . Juli 1918 vervklichtet . die unter ihrer Ob -
t» ii oder in ihrem Dienst oder Brot stehenden kort -
bildniiasicliuloflicktiaen Knaben und iviadchen
mündlich oder ^christlich beim Bolksicbulrektorat
zur Teilnahme an dem Kortbildnnasuntcrricht an »
»umclden ihnen die zum Schulbesuck nötige kreie
Zeit zu aewäbrcn . sie zum aeivisienhaften und
reaelmäniaen Beiuck anzubauen und sie beim
Verlassen des Aufenthaltsorts unter Angabe des
neuen Aufenthaltsortes sofort abzumelden . Neu
«uackiende irortbildungsschulvilicktiae find alsbald
anzumelden . An - und Abmeldungen haben wate -
Nens am vierten Tag nach dem Eintritt in das
Dienst - oder Arbeitsverbälinib beziv dem Aus -
tritt aus demselben zu geschehen . . _ „Zuwiderhandlungen von Eltern oder deren Stell -
Vertretern towie von Dienst - und Arbeitgebern ge-
gen die Vorschriften des § 10 werden mit Geld bis
zu 2(i Mark und im Unvermöaenssalle mit Hakt
vis zu 8 Sauen bestraft .

Karlsruhe , den 1. Avril 1091 .
. Das Bolkslckulrekwrat .

Städtisches Konzerthaus .
Freitag, den I . April 1921 . 7 bis 9 ' ia Uhr. II .—Volksbühne SB 8
Die Stützen der Gesellschaft .

Im Landesiheater .
Ijydia", Schauspiel in 4 Anfeilcen von Ludwig Kühny 7
Q*.~ ). — So . 3 . „Carmen" (; '••> (20 .—). — > ie . 5 . ' „vis
l'.ntfalirnng ans uen» Serail " 7 (17. —). — Mi . fi. *„trau
l .ydia" 7. (12 —). — Do . 7. » Willis Frau" 7 (12.- ) . —
Fr. 8 . violett »" (La Traviata ) 7 (17.—). — Sa . 9 .• „Hamlet" ä (12.—). — So . 1«. ..Tiefland " 6 (20 .—) .
Im nn7C>ri !iaite ®0 , ®' Heidelberg " 7 (11.—)IUI rvUllZuniidUOi Die . 5 . Volksbühne N 1 „Die Jour¬
nalisten " 7 . — Fr. 8 . VolksbQhne N 2 „ Die Journalisten " 7 .
£*>• »„Ihre Hoheit die Tänzerin " 7 (18.—) . — So . 10.
JLlsolott von der Pfalz" 7 ( II .—)
Umtausch der Vor/.ugskarten und Vorkaufsrecht der

Inhaber von Vorznaskarten am Samstag , den 2 . April,nachm. im —5 Uhr, aligemeiner Verkauf von Montag ,den 4 . Apfil an.

StSdt. SesthaUe.
Mittwoch , d «« « . April it »2l . abends 7 'h Uhr .

Billiger

Lebensmittel ^ ™
Fettwaren

Schweineschmalz Pfd. 12.—
Cocosbatter Pfj . 10.50
Margarine Pfd. 10.50
Speiseöl , la Pfd .

' 15.90
Milch, gezuckert Dose 6 .90
Kunsthonig Pfd. 4 .70
Bienenhonig Pfd. 18.90

Uarsiwen
Bierwurst >/t Pfd. 5.90
Mettwurst v« Pkd 6 .25
Blutwurst i ', Pfd . 2.—
Leberwurst ijt Pfd. 2 .90
Brühwürstchen Paar 1.95
Fleischsalat i/4 Pfd . 3 .90
Cornedbeef Dose 6 .90

Süßrahm-Tafelbutter 4
UMUer Vt Pfd .-Stück 1 Jmm —

Käse
Romartour
Limburger
KräuterKäse
HandKäse
Edamer 1
Tilsiter
ChesterKäse

«/« Pfd . 3 .50
>U Pfd. 3 .25

Stück 6 . —
Stück — .65
i/« Pfd. 6 .—
i,4 Pfd. 2 .75
'/< Pfd. 6 . —

Pumpernickel Dose 5.

Xolonlntoaren
Mandel-Pudding Paket — .35
MalzKaffee Pfd. 3 .90
Kaffee gebr. Pfd . 23.— 21 .—
Teigwaren Pfd. 9 .—
Vollreis Pfd . 3.25
Graupen ptd . 2.65
HaferKaKao Paket 8.—

Ev! S M echte flüssige , in Krügen ßSSS
« ■ KI m S cntli. 3 u . 4 Stück, pro Ei

Konseiven
Steinpilze Kilo 13.75
Schnittbohnen Kilo 5 .90
Erbsen , mittel Kilo 10.25
Brechspargel m. K. Kilo 11.90
Kirschen Kilo 18.—
Mirabellen Kilo 16.75
Zwetschgen o. St. Kilo 14.50
Birnen , rot Kilo 17 .—

Weine
Kaiserstühler »/, Fl . 10.75
Montagna >/, Fl . 11.90
Cru de France i/t Fl . 15.85
Chat. Rivasseau >/, Fi . 22 .50
Zwetschenwass . i/1 Fl . 48 .—
Sherry , alten >/, fi . 35 .—
div . LiHÖre Flasche 27.50
ff. Himbeersaft fi . 26 .50 14.50

Stadftgarfen .
Sonntag , den 3 . April d . J . , nachmittags 3 bis S lh Uhr

Promenadekonzert — 5( iäian ' sches Oesangs - Sextetf —
dazu

Eintritt :
Feuerwehr - und BiipgepkapeSie .

Mark 15 Pfennig (Jahreskarten ) , 2 Mark 15 Pfennig (Sonstige ).
Bei ungünstigem Wetter : Festhalte .

Instrumenta ! - V erein
Mittwoch , 6 April , >/..S VI» , Eintracht

SIL Konzert
Donaueschinger Sinfonie von Haydn, ?um 1. Male.
Von der Vergiiüpsanikcit, Kantate von J S Bach.
Gnomentanz — Mune . Arie v. Job . Christ . Bach.
Egmontouverture — Beethoven.

— Frau GroÖkopf - Schumacher . —
Karten für Nichtmitglieder zu Mark 4.—.

Näherin empfiehlt sich
im Anfertigen v . Klei -
dern und Kostümen zu
billiaem Preis : Garten -
ftrabe 58 , part erre .

Zni WMeAÄen
fmpf . sich Frau Möller ,
Mitsstr . 9 , II . Miihlb .

«« gunsten des BereinS „ I « gendbilse Karls -
^ . ruhe " , e . A .
>rrr,enkoloni «n armer rrantlicher Sdinlllnttt .

Wicötttzvlliilg ii. Ässsioiis -Klinzerts i>. Liedcrhalle .
1 . L. van Beethoven . . Adagio a . d . IV. Svmvhonte .

.. . . Messe in C- ünr
8. Fr . Liszt Der 13 , Psalm .

4 0 0 Mitwirkende .
Solisten ! Lotte Lanae - Äate lSovranI, Kathinta
Neuget >auer P̂t .'c» l '.'IIt) . Helmut Nenaebauer
(Tenor ). Otto !t»enbect,cr lBah>. d «s Orelie - êrdes Sjad . Lanoesttieatcrs . der Lieverballo -

Manner - und Frausnchor .
Eintr - ttötarten : Saal und obere Galerie <Balkon >
numeriert zu 4 u . 5 nichtnumeriert (uberc
Galerie « zu 2 (cinfdjl . Lustliarkeitsiieuer u . Ein -
lasaeld ) al> l . Avril bei den ü.>! usilallcnlia >idlungen
Zzr . Doert » iiaiierstrane , Eingang Ritterstratze .Televbon oy«. und . SriH Miiller . « aiferftrofee .Ecke Waldstrage , Telephon »88.Saaloffnun ,̂ 6 ' u uür . Ende v ' iz Uhr . (Eiratzenbahn -

Verbindungen nach allen Richtungen .)
Wir bitten die Bevölkerung unserer Stadt unter

vtnweifung aus den wol >ltät >gen Zweck der Ler -
anltattung — der Reinerlös soll den unterernävrten

nmeter Stadt zugute kommen — umiahlreichen Besuch .
Verein „Jugeiidhilse Karlsruhe ", e. V.

OEH8QS Bauerntheatep
Freitap , 1. April , S Uhr :

„ Brave Lumpen" KgÄ

tlomöopsthje ^ Kombiniert V bpeiialbenanalung
Magnetopathie rationelles alter chronischer

Naturheilkunde > ► Heilverfahren > langjähriger Leiden
14 jährige Praxis .

Karl Teschke f Staplsruhe , Karl -Wilhelmstraße 36, 1 Treppe .
Haltestelle oer Elektrischen : ParkstraSe, Linie 4,

Sprechstunden Werktags 9 - 1 und 3—5 Uhr.
Epilepsie, Nerven -, Magea-, Dam , Leber . Nieren -, Laigontcldeu. flicht , Rheumatismus,
Flechte, oflene Filsse. alle Kinderkrankheiten , Qallensteine. Uamorrhoiden , Frauenleiden .

Kropt- Polyper .- mni Magengeschwüreohne Oneratloa . tiaat - nnd Ceschlechts eiien

Einkaufsgenossenschaft d . Beamten u . Staatsarbeiter
in Baden tn . b . H ., Sitz Karlsruhe .

IIIHMIMtlll iiitiitHiiii limiiiiiiiiiitniiiiiiiiHtiiiitiiittitiiiiiMiitiiiiitiiiit•••nimmtiiiiiiiiii

OioBet ROuimDfi - VeM
in

Herrenanzügen und Sciiuiiunren!
Um der gesteigerten Nachfrage zu genügen,
verlängern wir den Verkauf bis auf weiteres .

Geöffnet von 8 —12 Uhr und von 2 —6 Uhr.
Verkaufslokal :

Karisrabe, Aller Btdmüof, Rriesstr. 7

UergiüderH &odefreunüe

Karisrü&e e . II .
Heute abend 8 Uhr
Monats - Versammlung
im Lokal „Eintracht" , Karl -

Friediicustraße 30.
Vortrag d Herrn J. Schwarz
über Boxer . Hundefreunde
siiid skts willkommen.

Der Vorstand '

dttnKei Eiche
bestehend aus :

1 Bücherschrank
1 Diplomat
1 runder Tisch
2 Sessel

zusammen Tür nur

Mk. 4390
liefern sofort

Cur ! Riede ! I Co. !
Karlsrahe

Waldstr . 49 Tel . 2979J

Mljucken,Mtm -

, gleiten , Krtze
ufui Oefcit .at
'Seite / '

1 Doic iiirK ' ndcr fi.—
iiirtf ritintfefene «* 8.—
für alto Salle
f (iaiiäaltt "jJäUcv«12

1 Patet Tee ». Blutreiin -
aungs : ur .^ s .« i . Ä « Hab.
>. d. ^) ro ^erien : Str » uft
Otto Sisa,er . Tiieo ^ .

K .eCPfiöMIX
PMÖMIX - AlEflAttniA

Sonntag, 3 . April
Nachmittags 3 Uhr
im Fasanengarttn

PoKalspiel
gegen

F.
-C. M

lOVa Weiß -Mannschaft —
Aue 11.

N/z Haberkern-Mannsch . —•
Aue I.

3 Mannschaften gegen
Viktoria-Mühlburg

1 Mannschaftgegen Herta
(Schmieder-Platz)

Gallazini-Mannschaft in
Darlach (geg . Turnverein)

A4atz , W . Tschernins .

Freitag , den 15. April :

Monats-VsrsammJung
im Goldenen Adler .

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht. Im Laufe des
April findet ein Tanzaus¬
flug statt. Näheres wird

noch bekannt gegeben .

FXHQhlDuri
EW .

Samstag , den 2 . April ,
nachmittags Vj5 Uhr

Sp . C . 1904

Ludwi
gegen

3 Uhr Schüler -Mannschaft
geg . Germania Durlach .

Sonntag , den 3 . April
2. Mannsch. in Weingarten
3. Mannschaft in Rastatt
4. Mannsch. in Knielingen
5. Manncch in Knielingen
1. u. II. Schüler-Mannsch.

in Pfortz ,
A.- H. Mannschaft gegen
Bruchsal auf uns . Platze.

Beginn 3 Uhr.

Karlsruher FuBball -
verein , E. V.

Schirmherr
Prinz Max von Baden.

Geschaftsst. : Karlstr . b.
Telephon 4846 .

Samstag , 2 . April

Wiederholungdes
Pokalspiels

gegen

Voranzeige !
Sonntag , den 17. April
Verbandschlußspiel

>/z5 Uhr in Durlach.
Damen und Herren, die

dieses Jahr Tennis spie¬
len wollen, werden gebeten,
sich Dienstag , 5 Aprif ,l/a8 Uhr abends , im Klub
haus einzufinden.

Karlsruher Turnverein 1846
Samstag , 2 . d . Mts.
8 Uhr im Burghof

(der Fechterabteilung )mit Tanz.
Sämtliche Vereinsmitglied,

sind eingeladen.

Voranzeige !
Samstag , 16 . April
Bunter Abend

mit Ball.

Die Sportbeilage des
„ KarlsruherTagblatts "
ist in der lokalert Be¬
richterstattung über die
wortlichen Angelegen¬

heiten unübertroffen.
Als amtliches Organ
les „ Bad . Landesaus -
schnsses für Leibes¬
übungen und Körper¬
pflege" bringt sie die
a m tlich en Bekannt¬
machungendies .Behörd.

i ]

Sonntag , 3. April
auf dem Engländerplatz
(Moltkestr. ) nachm. 3 Uhr

iHMspie !
gegen

K. T. 0. 1846.
J|45 Uhr

Jugendturner :

IbNnnnsiMgeg .
T. V . Qurlacti .

1/26 Uhr

la Mannscüaf ! geg .

R. T. V. 1846 .

Die Geschichte öer
Wanzenweit öaöens

von Friedrich Oltmanns .

Nr . 10 öer Heimatflugblätter
„vom Soüensee zum Main"

herausgegeben

vomLanüesverein öaöischeheimat
16 Seiten I Preis Mk . 5.—.

Der weitbekannte Botaniker der UniversitLt
Freibnrg legt luer in nedränater . geistvoller
und allgemein fablicher Foim die Reluliate
seiner Forschungen vor und gibt uns so einen
tiefen Einb . ick in die Geiciiichte der Natur
unseres schonen Landes . iVlii jeden , der sich
dasllr interessiert , ein geradezu unschavbarer

Führer .

Zu beziehen durch alle Buch -
Handlungen und vom Berlag :

<£. §. Müiicrsche hofduchhanülung m . b . h.
Karlsruhe «Baden ! NiireriiraHe t.

Städt .
SlratzenbaHn .

Born Freitag . 1. Avril
1021 ab erhöben sich die
Fabrvreise wie solgi :

Sadrscheine : bid 5
Tei tstreck . 11.80 Mk .. über
S Teilstrecken 1.2 ) Mk .

Zsa >,rschei «,beste : bi ?
^ Teilstrecken llSCinzel -
scheine >7Mk ., bisk >Teil -
st recken (10 E inzelsche mei
7 Mk .. über k> Teiiftreck .
(8 Einzelscheine » ö Jil .Monatskarten : bi '.
3 Teilftr . 45 Mk .. biS (i
Teilftr . v .'>Mk .. biögT ° il
strecken 85 Mk ., ganzes
Neb IIS Mk .

Die Äionatskarten für
März haben ausnabmv -
weile noch bis einschl .
2. Avril Gültigkeit .
Karlsruhe , ;Jt .iitüi » 192t .

Städt . Bahnamt .

SM. MM
Fleisch abgäbe

Samstag . 9 — l « :
Nr . »151 di» »NM .

Ciebe, Diplomatie und
ßolzbäufer .

®ine Balkanphantaste von einst
von

Elisabeth von Heyking .
Copyritfrt 1919 by C « ta Nachfolger in Stitttg - rtund Berlin .
41 ) (Nachdruck verboten ».
Es dünkte Axel , als würden die Gäste nie

gehen . Aber endlich waren sie sort . Nnr Stramin
blieb noch im Gespräch mit Linteloe in der osse-
nen Türe des Saales stehen , die znm Garten
führte .

Liane war wieder hinausgetreten in den
Schatten der blühenden alten Linde , und vor ihr
im leuchtenden Sonnenschein lag ein Beet weiher
Rosen . Axel solgte ihr , und sofort begann sie
ihm ob des Briefes Vorwürfe zu machen . Sie
zwang sich , hart mit ihm zu sprechen , wie es in
den wonnig warmen Sonnentag gar nicht
hineinpaßte . So viel Schärse . dachten die Linden -
Wüten , und wir duften doch so süß !

Er antwortete nicht viel : hörte scheinbar de --
wütig zu, ' und verstand es dabei doch, sie durch
keine Art zu sein und zu blicken ins Unrecht zu
letzen . Und Liane , die anderen Männern gegen -
über so spöttisch abweisend zu sein mutzte , fühlte ,
^ »ie sie vor ihm hilflos wurde , weil sie etwas an -
» eres in ihm sah als in allen übrigen , etwas , das
wie ein Stückchen ihrer selbst war , und dem sie
Hicht lange weh zu tun vermochte . — Dann war
«st gegangen . Aber seine beste Hilfstruppe ließ
< r ja stets bei ihr zurück — die Erinnerung an
^ Mieinsame frühe Jugend . Die arbeitete be-
itandig in ihr für ihn .

Sie schaute ihm nach , wie er durch den Garten
zur schmalen Seitentüre ging , die in die andere
Gesandtschast führte . Und sie entsann sich . Vag
als Kinder „ Mann und Frau " immer ihr Lieb -
lingsspiel gewesen war . Zankten sie dabei ,
so pflegte Mitz Johnson zu sagen : „Du solltest
nachgeben und deinem kleinen Better den Ge -
fallen tun , du bist doch die ältere ."

Ach, dies schreckliche „älter sein " ! Damals
sollte sie deshalb dem kleinen Vetter immer nach .-
geben — heute mutzte sie auch wieder die Ver -
nünftigere sein und ihm Nein zu sagen wissen .
Und sie fühlte sich nicht alt . nicht vernünftig . Die
Worte seines Brieses wurden schon wahr : sie
fühlte sich jung werden in der Glückssehnsucht .
die er geweckt .

„Der kleine Vetter !" sagte sie leise vor sich hin .
Und dachte , ihm nachschauend , welch grotzer Vet -
ter er geworden , mit schlanken und zugleich kräf -
tigen Gliedern und mit diesen zärtlichen Augen ,
die sich ins Herz hineinschmeichelten und bis -
weilen etwas herrisch und spöttisch sein konnten ,
— so recht einer , dem viele viel zu Gefallen tun ,
was Mitz Johnson vielleicht zu viel gedünkt
hätte ! — Und Liane gewahrte mit Schrecken , wie
all die Eiswände , die so lange ihr Schutz grwe -
sen , vor ihm zerschmolzen , wie es in ihr weich
und warm und sehnsüchtig wurde , so datz sie sich
scheute , ins eigene Herz zu schauen .

Während sie noch sinnend im Garten stand ,
waren Linteloe und Stramm ans der Saaltüre
getreten und näher zu ihr herangekommen .

„Es ist schade, " hörte sie Stramm sagen , „datz
wir nicht jetzt mit einem alleö schlagenden An -
gebot einer unserer grotzen Firmen hervor -
treten können , denn die anderen scheinen am
toten Punkt angelangt zu sein ."

„Da sich nun aber keine unserer Firmen für
die Sache zu erwärmen schcint ."

' antwortete Lin -

teloe , „so habe ich in meiner Berichterstattung
hauptsächlich hervorgehoben , datz aus der Kon -
kurrenz der vier Bewerber sicher eine gegen -
feitige Gereizheit unter ihnen zurückbleiben
wird , die zu fördern wir allen Grund haben .
Eine keimende Animosität zwischen anderen zu
kultivieren , ist nämlich ein so erstrebenswertes
und nutzbringendes Ziel , datz man dafür sogar
einen momentanen Vorteil der heimischen In -
dustrie preisgeben könnte . Es ist , um mich eines
Beispiels aus meinem früheren Berus zu be-
dienen , als entsage man freiwillig einem kleinen
taktischen Ersolg , dein strategischen Gesamtplan
zum Nutzen .

"

Stramm nickte beifällig . „Diese Auffassung
entspricht unfern allerbesten Traiditionen , und ich
glaube zu wissen , datz sie an matzgebenden Stel -
len geteilt wird . Immerhin meine ich, Herr
Minister sollten es sich überlegen , ob nicht doch
eine unserer Holzhänserfirmen zu einem Ange -
bot anzuregen wäre . Ein Erfolg im jetzigen
Augenblick könnte für den Herrn Minister even -
tuell von grotzen persönlichen Folgen sein ." Und
sich an Liane wendend fuhr er fort mit der wich -
tig - geheimnisvollen Miene , die er gern annahm ,
wenn er auf die besonderen Informationen an -
spielte , die ihm durch seinen einflußreichen Ber -
wandten an der heimischen Zentrale zu Gebote
standen : „Ich habe nämlich aus gnter Quelle
gehört , datz man nicht mehr mit Aderhold zufrie -
den ist ) er soll es in seiner Berichterstattung aus
Tokio völlig versehen und sich ganz von den ^In -
schauungen entfernen , die man bei uns im -Wim »
sterium über Japan hat . — es wird ihm darum
allgemein nicht mehr viel Zeit gegeben — höch¬
stens bis zum Herbst hält er sich noch — dann . .
Und Herr ' von Stramm machte eine Gebärde ,
die bedeuten konnte , datz der arme . lderhold
dann mit einem Besen in unbekannte Tiefen
fortgefegt werden würde .

AHer Lianen diinkte das dem Botschafter in
Tokio prophezeite Geschick nichts sonderlich Be -
merkenswertes , denn sie hatte gerade darüber
nachgedacht , wie rasch doch jener grotze Besen
kommt , der die Menschen nicht nur von der öip -
lomatischen , sondern von der Lebensbühne über -
Haupt wegfegt und allem ein Ende macht , ob es
nun Leid oder Freud gewesen . Und sie antwor -
tete lässig : „Mag sein , Herr von Stramm . Aber
Sic hören es im diplomatischen Wäldchen ja im -
mer knistern und knacken und lieben es , von
diesem oder jenem alten Baum zu sagen , er sei
morsch und werde als nächster fallen ."

„Gnädigste Frau scheinen nicht viel von meinen
Informationen zu halten, " sagte Stramm etwas
pikiert . „Nun , ich kann nur — natürlich ganz
vertraulich — wiederholen , daß die eventuelle
Neubesetzung Tokios bereits im stillen erwogen
wird . Im übrigen werde ich mir gestatten , kom -
Menden Herbst an dieses Gespräch zu erinnern .

"

Linteloe hatte mit sichtlicher Spannung zuge -
hört . Nachdem dann Stramm gegangen war ,
sagte er erregt : „Das wäre ja großartig , wenn
sich das erreichen ließe ! Und daß Stramm ' die
Sache überhaupt so erwähnt hat , beweist mir ,
datz ich tatsächlich in Frage komme . Auf alle
Fälle könnte es nichts schaden , wenn du gegen
Stramm etwas verbindlicher wärst , Maximi -
liane : ein Wort von ihm an seinen Onkel im
rechten Augenblick kann vielleicht entscheidend
fein - — Doch sie anschauend gewahrte er , daß
sie ganz traumverloren dastand und kaum zuzu -
hören schien , und tr rief gereizt : „Aber du küm¬
merst dich natürlich nicht um meine Interessen !
Hast wohl den Kopf zu voll von dieser Ge¬
schichte mit deinem Vetter ! "

lKortsetzuna folat.)
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Konserven :

Griine Erbsen
I ' /. Dose ß Krt

von a an

Schnittbohnen
" ' DoseK kfdvon ^ WiUlf an

Tomalenpuree
Ä2 .50
und 4 . S0 NN

Trlicbfc -

Honsemn ?
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W« e
Zwetschgen
Mirabellen

Bienen
tn Dosen

SelMU -AilMei !
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i I CS I

Die Neuwascherei

Phönix
wascht und bügelt

en
Manschetten und

Chemisetten
innerhalb 8 Tagen in
tadellose rAusiiihrung
Annabmeitells bei

AMtiM .

In 1 Std. u. Garantie
vernichten SieFiöhe ,Kopi -. Kleider - , Filz -

Täufe
s. Brut INiNenib . Menschu . Tier i>! . „ tiz,n,pol «ia "
pc ' . aefrii . Wunden un -
frfiiiM . Berk. : Friseurc . iwistwln , Hfi' rsüntr. 6

Aschmem
'Ii Flasche

. 8 -
Haushali -

Wem
Vi Flasche

dun¬
kel

Battens :
1 Medoe

'Ii Flasche

15 .43

Malaga
Flasche

. 26 . 30
Flasche

. 14 .40
einschlieblich Steuer

Flaschen werden mi >
HO Bka . berechne, !
and ebenso zurück -

genommen . j

ftfSfß
tiWS

^ ZUHEiT
£ fi

Seide
Messaline reine Seide Mtr. 37 .50 29 .50
Schantung kür Kleider u . Blusen

ca 80 cm brt. großes Farbensort . 58 . —
Duchesse einfarbigca 85 cm brt.

reine Seide schw .KleiderwareMt . 88 . —
Foulard bedruckt ca 85 cm brt.

für Blusen u . Kleider . . Mtr. 72 . 50
Voile -Ninon türk. Muster

ca 110cm brt. f . Ueberblusen Mtr. 42 . 50
Mantelseide imprägn . 120cm - brt.

solide Farben bestes Fabrikat Mtr. 125 . -

GemSse -

Mideln
""™i 7 .75

Kaccarsni

KNOPF
Besichtigen Sie unsere Schaufenster !

Qefdjäftsübergabe
und 6mpfef)Mit dem Heutigen habe ich das von meinem verstorbenenMann und mir seit ca . 20 Jahren betriebene Hohlen - undHolzf/esch ilft an Herrn Auf/ . Merkte verkauft.Indem ich meiner verehrlichen Kundschaft für das meinemverstorbenen Mann und mir in so reichem Maße entgeuenge -brachte Vertrauen herzlich danke, bitte ich, meinem Nachfolgerdas gleiche Wohltvollen entgegen,
'zu bringen.

Hochachtungsvollst
Job . Vogt Wwe ., Kohlenhandlang

Schütten stmße 71 .

Bezugnehmend auf Obiqes, gestatte ich mir die ergebeneMitteilung, daß ich das von Frau Vogt bisher betriebene
Kohlen - und Holzgeschäft unter der Firma

flol ) . Vogt Wwe . , Wacfjf . Aug . ÜHerkle
(V weiter betreibe . Mein eifrigstes Bestreben soll es sein , meine / averehrl. Kundschaft einwandfrei und nur mit dem besten Materialzu beliefern und bitte ich, das der Frau Voyt bezeugte Wohl-4>\ wollen auch auf mich übertragen zu wollen. H>

Hochachtungsvollst Aug . Merkle .
Meine Geschäftsräume befinden sich KaiserStraße 118 ,2. stock, Eingang durch den Glasabschluß. Bitte genau aufmeine Firma zu achten . D . O.

Sfimllldie Mftih
in

Möbel - und Dekorationsstoffen
Gardinen - und Gardinenstoffen

Deutschen Teppichen
Läufern und Vorlagen

sind eingetroffen .

ECCJMI SteSel
Kaiserstr . 197

originelle klei ..e Oes henke .Her Art emp lthltW^ länOSP ^ ilCnG E. Kirchenbauer , Kaiser Wilh . -Halle 9/11,„Wo unter'm Dach ein Schwälbchen baut, kein Un ;luck sich hinein i>etra it. '4 , Wirbringen das Qlück unters traul . Dach , und trafen foi t das Ungemach* mit Schwaiba.

Sonüer ' flböruck auf Karton
aus dem Karlsruher TagdlaS

ist zum preise von 1 Mk .
in unserer Geschäftsstelle
Ritterstraße 1 zu haben.

Karlsruher Tagblatt

Achtung Hausfrauen !
KkrickMallv *rima Qualität ,
yillUIvUUC 100 Gramm -Slrang 10 . 50

Martin Schön , Karlsruhe .
KarlktraKe 75, 2 . Stock , fein Voten ,

Billige Mk !
Städtische Zischhalle

hinter dem Bierordtbad .

W HJflöflon billige Seefische
eingetroffen und verkaufe dieselben zu

den dilligtte » Preisen .

Schellfische

Cabeljan

Seelachs Ausschnitt ^ 7 0

Max Schüfet , Ä

das Psd 1 A ( \von ä)! f .
bei Abnahme
ganzer Fische ,

Ausschnitt
k.

MWWWWK >M5 ^ .!ii

Eß - Bestecke
Alpacca . *. Christofle

Leopold Wohlschiegel
KaiserstraBe 173

Luxus - und Lederwaren
Haushaltartikel .

| Vamenhute
I iverden nach neuesten
! Modellen angcscrt .. um -
aearbeitet u umaeformt
schnell und billig .

P . A ä ch t o l d
Damenvud .

^ ZlmalienstraKe 47.

Zhr PaKbild
in wenigen Minuten
nur im Photoar . Atelier .
Herrenstrabe 88.

Spanische Weinstube

„zur Loreley "
Amalienstr . 46 . Telephon 3274 . Am Kaiserplatz .

Garantiert reine spanische Herh- a . Siißsslne
Gute Küche . Eigene Schlachtung .

Jeden Freitag und Samstag Schlachttag .

iaiiiär

LEBENSMITTE
Tee , KaKao ,
SchoKolade ,

Kasseler
Hafer - KaKao

Liehig 's
Fleisch -
ExtraKt

GezucKerte
Vollmilch

Marke Berna
Berner Alpen -

Vollmilch

Corned Beer Pfd .-Dose 6. 50
Kaffee Ptd. von Mk. 18 .- 30 .-
MallKaroni weiß . . . pfd 8 . 50
Gemüscnudeln weiß Pfd 7 .80
flache Gemusenudeln Pfd . 7. -
Gemüscerbsen Kilo-Dose 5. -
Apfeltnus zuckerges . Kilo-D 3.-
TrocKenmilch . . Pfund 10. -
Konlituren in Qläs^rn

Olas von Mk . 4. - an
Marmelade Pfa. 3 .- 6 .- 7 .5D
TilsiterKäse . . . . pfnud 12 .-
Stemlers echte Friedrichs -
dorfer ZwiebacK pa et 2 .80

Brenn-Spiritus
in Flaschen
markenfrei
Biomalz

Käse und
Wurstwaren

aller Art

PumpernicKel
Simonsbrot
Grahambrot
Salzbrezeln

HERMANN MUNDING
KaiserstraBe HO . Fernruf 5542 .

1 VJfgN AWk
elnaetronen und emviedte

ff. fiaöellau iaw Tl ^ Pf» . 1.53
im üiussiönitf «tw» 1.80
SiDeliüHöe . Pwnd von 1.60 un
Golödarsch. Schollen , Steinbutt

billigst .
— Bitte Packmaterial mitbringen . —

Carl pfefferte ,
Erbprinzenstr . 23 . Tel . 1415 .

' NÄcw ' is
rot :

Zeller
Flasche

. 17 .43

WWW !
Vi Flasche

Gsmiisnen
hlaig 10 Prozent

Hülsenfrüchte A sein .

Ludwig Ailinger ,Kart -Wühelms r̂ . 53 .Fernsprecher 914 .

g . Krüger ,
iKaiferflr. 207
vis-ä-vis Friedrichsbad

<2 )

WilhelmWolf
Kaiserstr. 82a . KARLSRUHE Ecke Lammstr.

TBtMralsnaiüä
verbunden mit DGt3iä "^ © rlC3llff empfiehlt

Feine
Herrenschneiderei
äußerst mäßige Preise.

Preislage ab 1 . April Mk. 113. — , 130 .—,
beste Qualität Mk. 200 . — ,

Telephon 1628. Gelandet 1888

W
165. — , 185 .— ,

Tel .-Adr. Tuch wolf .

Ii
' /i Flasche

. 11.40
weiß :

'
MMUl !

'U Flasche

. 14 . 40
einschl . Steuer

I .> I o f cf) e n werden I
j mit 60 W « berech

net und ebenso zu -
rückgenvmmen .

WeisM
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